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Vorwort

„In der Abwehr muss Ordnung sein. Und die müssen auch alle im Kopf haben“, so äußerte sich 
Philip, ein fußballbegeisterter Erstklässler in einer Trainingsspirale zur „Mind Map“, als über Ord-
nungsbilder gesprochen wurde. Philips Aussage ist eine intellektuelle Leistung, denn er hat die 
Methode „Mind Map“ mit seiner eigenen Lebenswelt in Verbindung gebracht. Und er hat verstan-
den, was es bedeutet, Ordnung im Kopf, in seinen Gedanken zu haben. Die Methode wird Philip in 
seiner zukünftigen Arbeit helfen, seine Gedanken zu einem Thema selbstständig zu ordnen.

„Lernen lernen“, die neue Lernkultur, wurde in vielen Bundesländern in zahlreichen Fortbildungen 
als Maßnahme zur Unterrichtsentwicklung angeboten und fand Eingang in viele Schulprogramme. 
Es geht vorrangig darum, die Rolle der Lehrerin / des Lehrers im Unterricht und ihre/seine Sicht weise 
auf das Kind neu zu sehen und sie zu befähigen, die Kinder zu eigenverantwortlichem Arbeiten zu 
motivieren. Häufig blieb es den Kollegien allerdings danach selbst überlassen, wie sie nun ihren 
Unterricht konkret gestalten sollten.

Für diese konkrete Unterrichtsgestaltung haben wir – zwei Moderatorinnen und drei junge Kolle-
ginnen, die in ihrer Ausbildung Erfahrungen mit „Lernen lernen“ sammeln konnten – dieses Material-
paket für Klasse 1 und 2 konzipiert und zusammengestellt. Alle Unterrichtsangebote und Materialien 
wurden von uns erprobt und mehrfach überarbeitet.

Lernen lernen – konkret! 1/2 ist eine Zusammenstellung von Materialien, die Ihnen helfen, den 
Lernweg und die Lernumgebung in Ihrer Klasse so zu strukturieren, dass die Kinder mit- und von-
einander lernend selbstständig Wissensgebiete erschließen können, die für sie neu sind.

In Trainingsspiralen lernen sie die Methoden kennen, das hierfür notwendige Handwerkszeug. 

In Lernarrangements werden diese Methoden bei der Arbeit an einem Thema erprobt und ihre 
Wirksamkeit überprüft.

Die Struktur des Unterrichts orientiert sich dabei an den natürlichen Lernwegen des Kindes, die 
Manfred Spitzer1 in seinem Buch „Lernen“ aufgezeigt hat und die bei Cwik/Risters2 beschrieben 
sind.

Die einzelnen Trainingsspiralen und Lernarrangements in Lernen lernen – konkret! 1/2 sind 
nach immer der gleichen Schrittfolge aufgebaut:

•	 Vorwissen	aktivieren
•	 Informationen	beschaffen
•	 Informationen	verarbeiten
•	 Informationen	sichern	und	präsentieren

Geben Sie den Kindern Zeit und Raum, ihren Lernprozess eigenverantwortlich zu organisieren, und 
versuchen Sie, in den „Fehlern“ und „Irrwegen“, die sie dabei machen, den individuellen Lernweg 
wahrzunehmen. Kinder wachsen über sich selbst hinaus, wenn Sie Vertrauen in ihre Fähigkeiten 
und ihre Lernbereitschaft signalisieren. 

1 M. Spitzer: Lernen – Gehirnforschung und die Schule des Lebens, Heidelberg 2002
 2 G. Cwik, W. Risters: Lernen lernen von Anfang an, Berlin 2005
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Wir sind davon überzeugt, dass Sie mit dem Konzept von Lernen lernen – konkret! 1/2 und  
den angebotenen Materialien ein konkretes, solides „Handwerkszeug“ an die Hand bekommen.  
Sie werden feststellen, dass den Kindern die wachsende Methodenkompetenz auch die inhalt- 
liche Aneignung erleichtert. Und gewiss werden sie auch bei anderen Themen die Ideen von  
„Lernen lernen“ anwenden und umsetzen.

Wir alle, die an diesem Materialpaket mitgearbeitet haben, wünschen Ihnen und Ihren Kindern  
viel Freude und viel Erfolg bei der Arbeit damit.

Dorothee Eßer-Mirbach, Katrin Melcher, Marina Meyer, Annabella Thum, Susanne Vogt
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2 Poster „Im Zoo“
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8 Wegweiser-Karten
zum Lernarrangement 
„Tiere aus aller Welt“

Allgemeines Handbuch
•		Konzept	und	

grundlegende Informationen
•	Stichwortverzeichnis
•	Symbol-Karten
•	Piktogramme
•	Methodenbüchlein
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2 Poster „Freizeit“

Trainingsspiralen
Einführung und Unterrichtseinheiten 
zu den Methoden

•	Mind	Map
•	Markieren
•	Stichwortzettel
•	Teamarbeit

Lernarrangements
Einführung, Unterrichtseinheiten 
und Praxisbeispiele 
zu den Themen

•	Tiere	aus	aller	Welt
•	Mein	Lieblingshobby

6 Wegweiser-Karten
zum Lernarrangement 
„Mein Lieblingshobby“
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Aufbau einer Trainingsspirale

Der Lerngegenstand ist hier die Methode. Sie wird zwar an einem Inhalt erprobt, im Mittelpunkt  
des Unterrichtsgespräches steht aber nur die Methode selbst. Der Inhalt tritt hinter der Methode 
zurück.

Da die Gesprächsführung anders und sehr viel gelenkter ist als bei themenorientiertem Unterricht, 
sollten die in den Materialien enthaltenen Impuls-Karten kopiert, ausgeschnitten und als Erinne-
rungsstütze mit in den Unterricht genommen werden.

Jede Trainingsspirale verläuft nach vier genau gleichen Schritten:

Die gemeinsame Erarbeitung eines Tipp-Plakats steht am Ende jeder Trainingsspirale. Bei der 
nächsten Arbeit mit dieser Methode dient es als Erinnerungsstütze. Außerdem kann das Tipp- 
Plakat in weiteren Trainingsspiralen ergänzt werden. Es sollte möglichst viele Visualisierungen ent-
halten, weil Kinder sich diese besser merken können. 

Das Plakat kann zusammengerollt in der Klasse aufbewahrt und bei Bedarf wieder hervorgeholt 
werden.

1.

2.

3.

4.

Vorwissen 
aktivieren

Informationen 
beschaffen

Informationen 
verarbeiten

Informationen 
sichern

Den Kindern wird Zieltransparenz gegeben:

•	Ihr	lernt	die	Methode	x	kennen	und	anwenden� 
•	$arum	hilft	die	Methode	x	beim	späteren	!rbeiten�

Die Kinder artikulieren ihr Vorwissen, 
z�	"�	über	/rdnungen�	Markierungen�	Teams	x

Während der gesamten Arbeit an der Trainingsspirale helfen die Impuls-Karten 
bei der Gesprächsführung.

Die Methode wird an einem einfachen Thema erprobt.  
Die Kinder sammeln erste Erfahrungen in der Anwendung.

Die Arbeitsergebnisse der Kinder werden zusammengetragen und ausgehängt.  
Das Unterrichtsgespräch richtet sich ausschließlich auf die Unterschiede der 
Ergebnisse, ohne diese zu bewerten.  
Auch die Vorgehensweise bei der Arbeit wird thematisiert. 

Alles, was die Kinder hier sagen, wird von der Lehrkraft an der Tafel möglichst  
als Symbol oder schriftlich in kurzen Formulierungen festgehalten. 

Äußerungen der Kinder zum Inhalt, an dem gearbeitet wurde, werden  
kommentarlos angenommen.

Die Notizen und Aushänge an der Tafel werden nochmals gelesen und  
angeschaut. Nun wird gemeinsam besprochen und ausgewertet, welche 
Vorgehensweise besonders gute Ergebnisse erbracht hat. 

Drei bis maximal vier der wichtigsten Punkte werden in bildnerischer  
Darstellung auf einem „Tipp-Plakat“ festgehalten.

Die Kinder können anschließend noch ihre eigenen Erfahrungen in das  
Methodenbüchlein eintragen.
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Trainingsspirale „Mind Map“

Wissenswertes über die Methode

Bei einer Mind Map, auch Gedankenlandkarte genannt, wird in die Mitte des Blattes ein Begriff 
geschrieben. Alle weiteren Gedanken dazu werden um diesen Begriff platziert, sodass eine Hier-
archie der Haupt- und Nebengedanken erkennbar wird. Zusammenhänge können dabei durch  
Farben, Pfeile, Linien oder Symbole kenntlich gemacht werden. 

„Da das Gehirn primär mit Schlüsselbegriffen in einer verknüpften und integrierten Weise arbeitet, 
sollten unsere Aufzeichnungen in den meisten Fällen in dieser Struktur abgefasst sein und nicht in 
traditionellen	Linien�	;x=	$ie	Mind	Map-Methode	lehnt	sich	eng	an	die	&unktionsweise	des	'ehirns	
an, sie kann daher in fast allen Bereichen eingesetzt werden, bei denen Denken, Erinnern, Planen 
und Kreativität gefordert sind.“ (Buzan, Kopftraining. Anleitung zum kreativen Denken, München 
1993, S. 126)

Bedeutsamkeit der Methode in der Grundschule

Die Trainingsspirale zu der Methode „Mind Map“ beginnt in Jahrgang 1 mit einer Vorstufe. Dem-
entsprechend wird der Begriff „Mind Map“ noch nicht genutzt, für die Kinder verständlicher ist der 
Begriff „Ordnungsbild“. 

In den weiterführenden Jahrgängen sollte zunehmend Wert auf eine Optimierung der Mind Map 
gelegt werden. Die Kinder müssen dazu angeleitet werden, eigenständig Haupt- und Nebenäste zu 
bestimmen und kenntlich zu machen.

Die Trainingsspirale „Mind Map“ baut auf einer ausgekippten, ungeordneten Schultasche auf, wie 
einige Kinder ihre eigene Schultasche bereits recht früh nach ihrer Einschulung erleben. Daher 
kann diese Trainingsspirale bereits ab der dritten Schul woche durchgeführt werden. Die Schüler 
erhalten den Arbeitsauftrag, gemeinsam die Schulsachen zu sortieren, um Ordnung zu schaffen. 
Das Ergebnis des Sortiervorgangs halten die Kinder anschließend bildnerisch in Form einer Mind 
Map fest und erfahren dieses als Ordnungsbild und Strukturierungshilfe.

Ziel dieser Trainingsspirale ist, mit den Kindern aus einer ungeordneten Menge Haupt- und Neben-
gegenstände herauszufiltern. Diese werden auf dem Boden verteilt und mithilfe der Pfeile über-
sichtlich angeordnet. Das Ergebnis wird in ein Ordnungsbild übertragen. In der Reflexion werden 
dann die verschiedenen Bilder betrachtet und gemeinsam Tipps ausgearbeitet, um Haupt- und 
Nebengegenstände gut voneinander zu unterscheiden.

Das Tipp-Plakat sammelt alle nützlichen Hinweise für die Schrittfolge und die Gestaltungsmöglich-
keiten einer Mind Map. Es soll in der Klasse aufgehängt werden, sobald die Kinder später noch 
einmal eine Mind Map erstellen sollen.

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



8 © Finken-Verlag · www.finken.de

  L
er

np
ha

se
n 

S
oz

ia
lfo

rm
 

U
nt

er
ri

ch
ts

ge
sc

he
he

n 
M

ed
ie

n

Vo
rw

is
se

n 
 

ak
ti

vi
er

en
A

ls
 s

tu
m

m
er

 Im
pu

ls
 w

ird
 d

as
 W

im
m

el
bi

ld
 e

in
es

 u
ng

eo
rd

ne
te

n 
K

la
ss

en
zi

m
m

er
s 

be
tr

ac
ht

et
 

un
d 

al
s 

A
nl

as
s 

ge
nu

tz
t, 

m
it 

de
n 

S
ch

ül
er

n 
üb

er
 d

as
 A

uf
rä

um
en

 z
u 

sp
re

ch
en

.

„W
ir 

w
ol

le
n 

he
ut

e 
da

rü
be

r s
pr

ec
he

n,
 w

ar
um

 O
rd

nu
ng

 u
nd

 d
as

 A
uf

rä
um

en
 w

ic
ht

ig
 is

t.

W
as

 r
äu

m
en

 w
ir 

au
f?

W
or

au
f m

üs
se

n 
w

ir 
ac

ht
en

?
G

ib
t e

s 
be

st
im

m
te

 P
lä

tz
e 

fü
r d

ie
 S

ac
he

n 
im

 K
la

ss
en

zi
m

m
er

?“

M
ög

lic
he

 Ä
uß

er
un

ge
n 

de
r K

in
de

r:

	
•	

$
am

it	
m

an
	s

ic
h	

ni
ch

t	v
er

le
tz

t�	
ni

ch
t	s

to
lp

er
t	u

nd
	n

ic
ht

s	
ze

rt
rit

t
	

•	
$

am
it	

da
s	

K
la

ss
en

zi
m

m
er

	s
au

be
r	b

le
ib

t	u
nd

	n
ic

ht
	s

tin
kt

	
•	

$
am

it	
di

e	
S

ch
ul

sa
ch

en
	n

ic
ht

	k
ap

ut
t	g

eh
en

	
•	

"
üc

he
r	m

üs
se

n	
x

	
•	

K
ar

te
ie

n	
ge

hÚ
re

n	
x

	
•	

$
am

it	
w

ir	
al

le
s	

w
ie

de
rl

nd
en

Im
 U

nt
er

ric
ht

sg
es

pr
äc

h 
w

ird
 d

ie
 N

ot
w

en
di

gk
ei

t h
er

au
sg

ea
rb

ei
te

t, 
O

rd
nu

ng
 z

u 
ha

lte
n.

„E
in

 B
ei

sp
ie

l f
ür

 to
ta

le
 U

no
rd

nu
ng

 h
ab

e 
ic

h 
eu

ch
 h

eu
te

 m
itg

eb
ra

ch
t.“

Ei
ne

 u
ng

eo
rd

ne
te

 S
ch

ul
ta

sc
he

 w
ird

 v
or

 d
en

 A
ug

en
 d

er
 K

in
de

r a
us

ge
ki

pp
t. 

„I
hr

 h
ab

t v
or

hi
n 

ge
sa

gt
, d

as
s 

al
le

s 
an

 e
in

em
 b

es
tim

m
te

n 
P

la
tz

 s
ei

n 
m

us
s.

  
Ih

r s
ol

lt 
je

tz
t l

er
ne

n,
 w

ie
 m

an
 s

ic
h 

da
s 

gu
t m

er
ke

n 
ka

nn
.“

gr
oß

es
 P

os
te

r  
„C

ha
os

 im
 K

la
ss

en
zi

m
m

er
“ 

Im
pu

ls
-K

ar
te

 1
 

(S
ei

te
 1

2)

Tr
ai

ni
ng

ss
pi

ra
le

 „
M

in
d 

M
ap

“

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



© Finken-Verlag · www.finken.de 9

   L
er

np
ha

se
n 

S
oz

ia
lfo

rm
 

U
nt

er
ri

ch
ts

ge
sc

he
he

n 
M

ed
ie

n

In
fo

r-
 

m
at

io
ne

n 
be

sc
ha

ff
en

„I
hr

 s
eh

t h
ie

r d
ie

se
 u

ng
eo

rd
ne

te
 S

ch
ul

ta
sc

he
. N

un
 w

ol
le

n 
w

ir 
di

es
e 

S
ch

ul
sa

ch
en

 s
or

tie
re

n,
 

um
 O

rd
nu

ng
 z

u 
sc

ha
ff

en
.“

L.
2  l

eg
t a

ls
 s

tu
m

m
en

 Im
pu

ls
 d

en
 S

ch
ul

ra
nz

en
 (d

ie
 S

ch
ul

ta
sc

he
) i

n 
di

e 
M

itt
e,

 d
an

eb
en

  
po

si
tio

ni
er

t s
ie

 m
it 

ei
ne

m
 g

ro
ße

n 
P

fe
il 

da
s 

Et
ui

 u
nd

 le
gt

 k
le

in
er

e 
P

fe
ile

 im
 H

al
bk

re
is

 d
ar

um
 

he
ru

m
.

S
ch

ül
er

 s
et

ze
n 

di
e 

S
or

tie
ra

rb
ei

t f
or

t.

Fa
lls

 e
s 

de
n 

K
in

de
rn

 n
ic

ht
 k

la
r i

st
, d

ie
 Z

uo
rd

nu
ng

en
 s

el
bs

t z
u 

en
tw

ic
ke

ln
, s

ol
lte

 L
.  

di
e 

gr
oß

en
 P

fe
ile

 a
ls

 s
tu

m
m

en
 Im

pu
ls

 e
in

se
tz

en
, u

m
 d

ie
 H

au
pt

äs
te

 d
eu

tli
ch

 z
u 

m
ac

he
n.

Im
pu

ls
-K

ar
te

 2
 

(S
ei

te
 1

2)

gr
oß

e 
un

d 
kl

ei
ne

 P
fe

ile
  

(S
ta

nz
fo

rm
en

 in
 d

er
 

U
m

sc
hl

ag
m

ap
pe

 „
W

eg
w

ei
se

r“
)

K
V

1 
M

in
d 

M
ap

 
(S

ei
te

 1
3)

„D
am

it 
ih

r e
uc

h 
gu

t m
er

kt
, w

ie
 m

an
 O

rd
nu

ng
 s

ch
af

fe
n 

ka
nn

, b
ek

om
m

t i
hr

 n
un

 d
ie

se
s 

B
ild

  
un

d 
m

al
t d

ie
 g

eo
rd

ne
te

n 
S

ch
ul

sa
ch

en
 v

om
 B

od
en

 a
b.

 P
as

st
 a

uf
, w

o 
ih

r g
ro

ße
 u

nd
 k

le
in

e 
P

fe
ile

 m
al

t. 
D

as
 is

t d
as

 W
ic

ht
ig

st
e.

“

K
in

de
r e

rs
te

lle
n 

in
 E

in
ze

la
rb

ei
t e

in
e 

M
in

d 
M

ap
/e

in
 O

rd
nu

ng
sb

ild
  

zu
m

 T
he

m
a 

„S
ch

ul
ta

sc
he

“ 
(„

S
ch

ul
ra

nz
en

“)
.

D
az

u 
nu

tz
en

 s
ie

 d
ie

 a
us

ge
te

ilt
e 

K
op

ie
rv

or
la

ge
.

L.
 lä

ss
t a

ku
st

is
ch

es
 S

ig
na

l e
rt

ön
en

.

1  
K

V 
– 

K
op

ie
rv

or
la

ge
 

2  
L.

 –
 L

eh
rk

ra
ft

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



10 © Finken-Verlag · www.finken.de

  L
er

np
ha

se
n 

S
oz

ia
lfo

rm
 

U
nt

er
ri

ch
ts

ge
sc

he
he

n 
M

ed
ie

n

In
fo

r-
 

m
at

io
ne

n 
ve

ra
rb

ei
te

n 
un

d 
p

rä
se

n-
 

ti
er

en

In
fo

r-
 

m
at

io
ne

n 
si

ch
er

n

D
ie

 M
in

d 
M

ap
s 

w
er

de
n 

ne
be

ne
in

an
de

r a
n 

de
r T

af
el

 a
uf

ge
hä

ng
t.

U
nt

er
ric

ht
sg

es
pr

äc
h 

üb
er

 d
ie

 B
es

on
de

rh
ei

te
n 

un
d 

U
nt

er
sc

hi
ed

e 
de

r O
rd

nu
ng

sb
ild

er

„W
ir 

w
ol

le
n 

un
s 

je
tz

t e
ur

e 
ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

O
rd

nu
ng

sb
ild

er
 a

ns
ch

au
en

.  
S

eh
t i

hr
 d

ie
 U

nt
er

sc
hi

ed
e?

“

W
ei

te
re

 Im
pu

ls
e 

fü
r d

as
 U

nt
er

ric
ht

sg
es

pr
äc

h:

	
•	

W
el

ch
e	

5
nt

er
sc

hi
ed

e	
se

ht
	ih

r�
	

•	
W

as
	k

an
n	

m
an

	b
es

on
de

rs
	g

ut
	e

rk
en

ne
n�

	
•	

	(
ab

t	i
hr

	e
uc

h	
ge

m
er

kt
�	w

as
	d

ie
	g

ro
�e

n	
un

d	
di

e	
kl

ei
ne

n	
P

fe
ile

	b
ed

eu
te

n�
	 

K
an

n	
m

an
	d

as
	a

uf
	d

en
	"

ild
er

n	
er

ke
nn

en
�

	
•	

W
ie

	b
is

t	d
u	

vo
rg

eg
an

ge
n�

	
•	

M
it	

w
el

ch
em

	S
tif

t	h
as

t	d
u	

ge
m

al
t�

M
ög

lic
he

 Ä
uß

er
un

ge
n 

de
r K

in
de

r:

	
•	

Ve
rs

ch
ie

de
ne

	&
ar

be
n	

be
nu

tz
en

	
•	

$
ic

ke
	u

nd
	d

ün
ne

	S
tr

ic
he

	
•	

	S
ch

ul
sa

ch
en

�	i
n	

di
e	

m
an

	e
tw

as
	h

in
ei

nl
eg

en
	k

an
n�

	 
w

er
de

n 
gr

öß
er

 g
em

al
t u

nd
 e

in
ge

kr
ei

st
	

•	
(

au
pt

ge
da

nk
en

	m
it	

ei
ne

m
	W

or
t	b

es
ch

rif
te

n

W
ic

ht
ig

 is
t e

s,
 d

ie
 L

er
nw

eg
e 

de
r K

in
de

r a
nz

un
eh

m
en

, o
hn

e 
si

e 
zu

 b
ew

er
te

n.

A
lle

 Ä
uß

er
un

ge
n 

de
r K

in
de

r w
er

de
n 

an
 d

er
 T

af
el

 fe
st

ge
ha

lte
n.

Im
pu

ls
-K

ar
te

 3
  

(S
ei

te
 1

2)

Im
pu

ls
-K

ar
te

 4
  

(S
ei

te
 1

2)

P
ap

pe
, v

er
sc

hi
ed

en
e 

S
tif

te

M
ei

n 
M

et
ho

de
nb

üc
hl

ei
n 

 
(A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 

S
ei

te
 2

1 
ff.

)

K
V 

Fi
nk

en
 M

IN
I 

„A
lle

s 
is

t w
eg

!“
 (S

ei
te

 1
4)

„W
ir 

w
ol

le
n 

nu
n 

ge
m

ei
ns

am
 ü

be
rle

ge
n,

 w
as

 w
ir 

un
s 

üb
er

 O
rd

nu
ng

sb
ild

er
 m

er
ke

n 
w

ol
le

n.
  

W
as

 w
ol

le
n 

w
ir 

un
s 

vo
rn

eh
m

en
, w

en
n 

w
ir 

da
s 

nä
ch

st
e 

M
al

 s
o 

ei
n 

B
ild

 e
rs

te
lle

n?
“

A
us

 d
en

 K
in

de
rä

uß
er

un
ge

n,
 d

ie
 a

n 
de

r T
af

el
 g

es
am

m
el

t w
ur

de
n,

 w
ird

 n
un

 g
em

ei
ns

am
 e

in
 

Er
in

ne
ru

ng
sp

la
ka

t (
Ti

pp
-P

la
ka

t) 
er

st
el

lt.
 B

es
on

de
rs

 g
ee

ig
ne

t s
in

d 
bi

ld
lic

he
 D

ar
st

el
lu

ng
en

 d
er

 
Ve

re
in

ba
ru

ng
en

. 

Je
de

s 
K

in
d 

tr
äg

t d
ie

 M
et

ho
de

 in
 s

ei
n 

M
et

ho
de

nb
üc

hl
ei

n 
ei

n.

Zu
r F

or
tf

üh
ru

ng
 d

er
 T

he
m

at
ik

 k
an

n 
da

s 
Fi

nk
en

 M
IN

I „
A

lle
s 

is
t w

eg
!“

 b
ea

rb
ei

te
t w

er
de

n.

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



12 © Finken-Verlag · www.finken.de

Im
pu

ls
-K

ar
te

 1

„W
ir 

w
ol

le
n 

he
ut

e 
da

rü
be

r s
pr

ec
he

n,
 w

ar
um

 O
rd

nu
ng

  
un

d 
da

s 
A

uf
rä

um
en

 w
ic

ht
ig

 is
t.

W
as

 r
äu

m
en

 w
ir 

au
f?

W
or

au
f m

üs
se

n 
w

ir 
ac

ht
en

?
G

ib
t e

s 
be

st
im

m
te

 P
lä

tz
e 

fü
r d

ie
 S

ac
he

n 
im

 K
la

ss
en

zi
m

m
er

?“

Im
 U

nt
er

ric
ht

sg
es

pr
äc

h 
w

ird
 d

ie
 N

ot
w

en
di

gk
ei

t h
er

au
s-

ge
ar

be
ite

t, 
O

rd
nu

ng
 z

u 
ha

lte
n.

„E
in

 B
ei

sp
ie

l f
ür

 to
ta

le
 U

no
rd

nu
ng

 h
ab

e 
ic

h 
eu

ch
 h

eu
te

  
m

itg
eb

ra
ch

t.“

D
ie

 S
ch

ul
ta

sc
he

 w
ird

 a
us

ge
ki

pp
t.

Im
pu

ls
-K

ar
te

 2

„I
hr

 s
eh

t h
ie

r d
ie

se
 u

ng
eo

rd
ne

te
 S

ch
ul

ta
sc

he
.  

N
un

 w
ol

le
n 

w
ir 

di
es

e 
S

ch
ul

sa
ch

en
 s

or
tie

re
n,

 u
m

 O
rd

nu
ng

  
zu

 s
ch

af
fe

n.
“

L.
 le

gt
 a

ls
 s

tu
m

m
en

 Im
pu

ls
 d

ie
 S

ch
ul

ta
sc

he
 in

 d
ie

 M
itt

e,
  

da
ne

be
n 

po
si

tio
ni

er
t s

ie
 m

it 
ei

ne
m

 g
ro

ße
n 

P
fe

il 
da

s 
Et

ui
 

un
d 

le
gt

 k
le

in
er

e 
P

fe
ile

 im
 H

al
bk

re
is

 d
ar

um
 h

er
um

.

S
ch

ül
er

 s
et

ze
n 

di
e 

S
or

tie
ra

rb
ei

t f
or

t.

„D
am

it 
ih

r e
uc

h 
gu

t m
er

kt
, w

ie
 m

an
 O

rd
nu

ng
 s

ch
af

fe
n 

ka
nn

, 
be

ko
m

m
t i

hr
 n

un
 d

ie
se

s 
B

ild
 u

nd
 m

al
t d

ie
 g

eo
rd

ne
te

n 
S

ch
ul

-
sa

ch
en

 v
om

 B
od

en
 a

b.
  

P
as

st
 a

uf
, w

o 
ih

r g
ro

ße
 u

nd
 k

le
in

e 
P

fe
ile

 m
al

t. 
 

D
as

 is
t g

an
z 

w
ic

ht
ig

.“

K
in

de
r e

rs
te

lle
n 

O
rd

nu
ng

sb
ild

Im
pu

ls
-K

ar
te

 3

„W
ir 

w
ol

le
n 

un
s 

je
tz

t e
ur

e 
ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

O
rd

nu
ng

sb
ild

er
 

an
sc

ha
ue

n.
  

S
eh

t i
hr

 d
ie

 U
nt

er
sc

hi
ed

e?
“

W
ei

te
re

 Im
pu

ls
e 

fü
r d

as
 U

nt
er

ric
ht

sg
es

pr
äc

h:

	
•	

W
el

ch
e	

5
nt

er
sc

hi
ed

e	
se

ht
	ih

r�
	

•	
W

as
	k

an
n	

m
an

	b
es

on
de

rs
	g

ut
	e

rk
en

ne
n�

	
•	

	(
ab

t	i
hr

	e
uc

h	
ge

m
er

kt
�	w

as
	d

ie
	g

ro
�e

n	
un

d	
di

e	
kl

ei
ne

n	
P

fe
ile

	b
ed

eu
te

n�
	K

an
n	

m
an

	d
as

	a
uf

	d
en

	"
ild

er
n	

er
ke

nn
en

�
	

•	
W

ie
	b

is
t	d

u	
vo

rg
eg

an
ge

n�
	

•	
M

it	
w

el
ch

em
	S

tif
t	h

as
t	d

u	
ge

m
al

t�

Im
pu

ls
-K

ar
te

 4

„W
ir 

w
ol

le
n 

nu
n 

ge
m

ei
ns

am
 ü

be
rle

ge
n,

 w
as

 w
ir 

un
s 

üb
er

 
O

rd
nu

ng
sb

ild
er

 m
er

ke
n 

w
ol

le
n.

 W
as

 w
ol

le
n 

w
ir 

un
s 

vo
r-

ne
hm

en
, w

en
n 

w
ir 

da
s 

nä
ch

st
e 

M
al

 s
o 

ei
n 

B
ild

 e
rs

te
lle

n?
“

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



,ernarrangements

Lernen lernen  –
      konkret!
           1/2

� Tiere aus aller 7elt
� Mein ,ieblingshobbY

von
Katrin Melcher
3usanne 6ogt

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



2 © Finken-Verlag · www.finken.de

Inhaltsverzeichnis

Lernarrangement „Tiere aus aller Welt“  ...............................................................................  ab 3

Einleitung  ......................................................................................................................................  4

Themen und Aufbau des Lernarrangements  ...............................................................................  6

Unterrichtsverlauf – 1. Sequenz  ....................................................................................................  8

Unterrichtsverlauf – 2a. Sequenz  .................................................................................................  10

Unterrichtsverlauf – 2b. Sequenz  .................................................................................................  12

Unterrichtsverlauf – 3. Sequenz  ....................................................................................................  14

Unterrichtsverlauf – 4. Sequenz  ....................................................................................................  16

Unterrichtsverlauf – 5. Sequenz  ....................................................................................................  18

Unterrichtsverlauf – 6. Sequenz  ....................................................................................................  20

Unterrichtsverlauf – 7. Sequenz  ....................................................................................................  22

Lied: INKI TINKI MINKY „Der Papagei ein Vogel ist“  ...................................................................  24

Kopiervorlage „Im Zoo“ .................................................................................................................  25

Kopiervorlage „Tiere“  ...................................................................................................................  26

Kopiervorlage „Das weiß ich schon! …“  .......................................................................................  27

Kopiervorlagen „Wort-, Satz-, Textstreifen“  .................................................................................  28

Kopiervorlagen „Piktogramme“  ....................................................................................................  40

Kopiervorlage „Lernplakat“  ..........................................................................................................  43

Kopiervorlage „Ratgeber“  ............................................................................................................  44

Lernarrangement „Mein Lieblingshobby“  ..........................................................................  ab 45

Inhaltsverzeichnis  .........................................................................................................................  46

Einleitung  ......................................................................................................................................  47

Themen und Aufbau des Lernarrangements  ...............................................................................  49

Unterrichtsverlauf – 1. Sequenz  ....................................................................................................  50

Unterrichtsverlauf – 2. Sequenz  ....................................................................................................  52

Unterrichtsverlauf – 3. Sequenz  ....................................................................................................  54

Unterrichtsverlauf – 4. Sequenz  ....................................................................................................  56

Unterrichtsverlauf – 5. Sequenz  ....................................................................................................  58

Unterrichtsverlauf – 6. Sequenz  ....................................................................................................  60

Tipp-Plakat „Vortrag halten“  .........................................................................................................  62

Kopiervorlage „Mind Map“  ...........................................................................................................  63

Kopiervorlage „Sortiermaschine“  .................................................................................................  64

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



14 © Finken-Verlag · www.finken.de

 U
nt

er
ri

ch
ts

ve
rl

au
f –

 3
. S

eq
ue

nz
Th

em
a:

 
 „D

as
 in

te
re

ss
ie

rt
 m

ic
h“

 –
 G

ru
pp

en
fin

du
ng

 d
ur

ch
 in

te
re

ss
en

be
zo

ge
ne

 T
he

m
en

au
sw

ah
l u

nd
 S

am
m

lu
ng

 v
on

 F
ra

ge
n 

in
 e

in
er

 G
ru

pp
en

-T
ab

el
le

 a
ls

  
Vo

rb
er

ei
tu

ng
 fü

r d
as

 L
er

np
la

ka
t

Z
ie

le
:  

a)
  D

ie
 K

in
de

r w
äh

le
n 

si
ch

 e
in

 T
ie

r a
us

, ü
be

r d
as

 s
ie

 m
eh

r w
is

se
n 

w
ol

le
n,

 fi
nd

en
 s

ic
h 

in
 In

te
re

ss
en

gr
up

pe
n 

zu
sa

m
m

en
 u

nd
 ü

be
rle

ge
n 

si
ch

 fü
r s

ie
 w

ic
ht

ig
e 

Fr
ag

en
, d

en
en

 s
ie

 a
uf

 d
ie

 S
pu

r g
eh

en
 w

ol
le

n.
 

b)
 G

ru
pp

en
fin

du
ng

 u
nd

 T
ab

el
le

 „
D

as
 w

ei
ß 

ic
h 

sc
ho

n!
 / D

as
 m

öc
ht

e 
ic

h 
no

ch
 w

is
se

n!
“

 L
er

np
ha

se
n 

S
oz

ia
lfo

rm
 

U
nt

er
ri

ch
ts

ge
sc

he
he

n 
M

ed
ie

n

In
fo

r-
 

m
at

io
ne

n 
be

sc
ha

ff
en

K
in

de
r s

in
ge

n 
ge

m
ei

ns
am

 d
as

 L
ie

d 
un

d 
be

w
eg

en
 s

ic
h 

da
zu

.
W

ei
te

rs
et

ze
n 

de
r K

la
m

m
er

 a
m

 W
eg

w
ei

se
r

„H
eu

te
 e

nt
sc

he
id

et
 ih

r e
uc

h 
fü

r d
as

 T
ie

r, 
üb

er
 d

as
 ih

r m
eh

r w
is

se
n 

w
ol

lt.
  

D
an

n 
sa

m
m

el
t i

hr
 g

em
ei

ns
am

 in
 d

er
 G

ru
pp

e 
Fr

ag
en

 z
u 

eu
re

m
 g

ew
äh

lte
n 

Ti
er

.“
L.

 le
gt

 A
bb

ild
un

ge
n 

vo
n 

Ti
er

en
 v

er
te

ilt
 a

uf
 d

en
 B

od
en

. 
K

in
de

r s
te

lle
n 

si
ch

 z
u 

de
m

 T
ie

r, 
da

s 
si

e 
be

so
nd

er
s 

in
te

re
ss

ie
rt

, u
nd

 b
ild

en
 In

te
re

ss
en

gr
up

pe
n 

(id
ea

l s
in

d 
3 

– 
4 

K
in

de
r p

ro
 G

ru
pp

e)
.

„J
ed

e 
G

ru
pp

e 
be

ko
m

m
t n

un
 e

in
 A

rb
ei

ts
bl

at
t m

it 
zw

ei
 T

ab
el

le
n.

  
In

 d
ie

 o
be

re
 T

ab
el

le
 s

ch
re

ib
t o

de
r m

al
t i

hr
 a

lle
s,

 w
as

 ih
r s

ch
on

 ü
be

r e
ue

r T
ie

r w
is

st
.  

S
ch

au
t d

az
u 

au
f d

ie
 K

la
ss

en
-M

in
d 

M
ap

.  
In

 d
ie

 u
nt

er
e 

Ta
be

lle
 s

ch
re

ib
t o

de
r m

al
t i

hr
 a

lle
s,

 w
as

 ih
r ü

be
r e

ue
r T

ie
r n

oc
h 

w
is

se
n 

m
öc

ht
et

.“
K

in
de

r f
ül

le
n 

di
e 

Ta
be

lle
n 

au
s.

L.
 g

eh
t h

er
um

 u
nd

 h
ilf

t b
ei

m
 S

ch
re

ib
pr

oz
es

s 
(S

ät
ze

, W
ör

te
r, 

B
ild

er
).

Li
ed

: N
ot

en
 u

nd
 T

ex
t (

S
ei

te
 2

4)
W

eg
w

ei
se

r 
3

K
V 

Ti
er

e 
(S

ei
te

 2
6)

B
ild

er
 v

er
gr

öß
er

t k
op

ie
re

n,
 

ko
lo

rie
re

n 
un

d 
ev

tl.
 la

m
in

ie
re

n

K
V 

D
as

 w
ei

ß 
ic

h 
sc

ho
n 

…
 

(S
ei

te
 2

7)

R
efl

ex
io

n

W
eg

w
ei

se
r 

4

„J
et

zt
 b

in
 ic

h 
ge

sp
an

nt
, w

as
 ih

r ü
be

r e
ue

r T
ie

r n
oc

h 
w

is
se

n 
w

ol
lt.

“
K

in
de

r l
es

en
 F

ra
ge

n 
au

s 
ih

re
r T

ab
el

le
 v

or
.

H
au

sa
uf

ga
be

: M
at

er
ia

l z
um

 T
he

m
a 

„T
ie

re
“ 

m
itb

rin
ge

n 
(B

üc
he

r, 
B

ild
er

, I
nf

or
m

at
io

ne
n 

 
au

s 
de

m
 In

te
rn

et
 …

)

L.
 g

ib
t A

us
bl

ic
k 

au
f f

ol
ge

nd
e 

S
tu

nd
e.

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



© Finken-Verlag · www.finken.de 15

© Finken Verlag · www.fi nken.de Lernen lernen – konkret! 1/2

*ch Xjhle aVs 
Vnd stelle 'ragen

�

Wegweiser 3

KV „Tiere“
(Seite 26)

KV „Das weiß ich schon …“ (Seite 27)

© Finken Verlag · www.finken.de Lernen lernen – konkret 1/2 · Lernarrangements 

Das weiß ich schon!

Das möchte 
ich noch wissen!

© Finken Verlag · www.finken.de Lernen lernen – konkret 1/2 · Lernarrangements 

Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e



© Finken-Verlag · www.finken.de Lernen lernen – konkret 1/2 · Lernarrangements Le
se

pr
ob

e 
zu

: L
er

ne
n 

le
rn

en
 –

 k
on

kr
et

! 1
/2

 · 
B

es
t.-

N
r. 

16
60

 · 
A

llg
em

ei
ne

s 
H

an
db

uc
h 
· ©

 F
in

ke
n-

V
er

la
g 
· w

w
w

.fi
nk

en
.d

e


